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Politische Nebersicht.
* Karlsruhe , 8. November.

Die Aufteilung Jamoas .
Gegenüber den Andeutungen, die über die endgiltige

Regelung der Samoanischen Besitzverhältnisse
durch die Blätter gingen und zu lebhafter Beunruhigung Anlaß
gegeben, haben wir an die Ausführungen des Staatssekretärs des
Auswärtigen, Graf Bülow, im Reichstag und vor dem Kolonial¬
rat erinnert, die die beruhigende Gewißheit gaben, daß er die
„Wahrung unserer alten Stellung auf Samoa allen anderen Er¬
wägungen voranstellen" werde . Mil umso größerer Befriedigung
verzeichnen wir die offenbar autorisierte Mitteilung der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung ", die soeben vorliegt : „Gegenüber
fortgesetzten Angaben sind wir in der Lage , nochmals auf das be¬
stimmteste zu versichern, daß der Staatssekretär v. Bülow den von
ihm in der Samoa -Frage von Anfang an eingenommenen
Standpunkt , wie man ihn aus seinen Erklärungen vordem
Reichstage kennt, während der ganzen Dauer der schwebenden
diplomatischen Verhandlungen sestgehalten hat und demgemäß jetzt
so wenig als früher gewillt cst, die deutsche Stellung in
Samoa auszugeben ." Diese Uebereinstimmung des Staatssekretärs
des Auswärtigen mit der öffentlichen Meinung in Deutschland fällt
umso mehr ins Gewicht, als England zur Verstärkung seiner Position
die öffentliche Meinung Australiens in den Vordergrund geschoben.
Dieser Umstand erleichtert anderseits aber auch eine ruhige Er¬
örterung der Eventualität inwieweit eine Austeilung Samoas dazu
führen könnte, eine der beteiligten Mächte anderweit schadlos
halten zu müssen. Soweit bisher die Dinge sich übersehen lasten ,
sollte aus dieser Eventualität Amerika ausscheiden ; die beiden
anderen Mächte , heißt es, seien einverstanden, wenn die östliche
her drei Hauptinseln, Tutuila mit dem Hasen Pago -Pago , aus¬
schließlich in den Besitz der Vereinigten Staaten überginge, die
aus dieser Insel ja auch vor 20 Jahren zuerst Fuß

«faßt und Hafen- und Niederlassungsrechte erworben haben .
) n diesem Falle bliebe die Möglichkeit eines gänzlichen Aus-
cheidens aus dem samoanischen Herrschaftsbereich auf Deutschland

Änd England beschränkt. Soviel die vergangenen Jahre gezeigt,
würde Deutschland nichts dagegen haben , wenn England die
westliche und größte Insel Sawaii behielte, wenn dem Deutschen
Reiche U p o l u bleibt , wo es zuerst und ebensalls vor 20 Jahren
Fuß gefaßt und für Saluafata , einem Hasen an der Noroküste ,
.dieselben Rechte erworben hatte, wie Amerika sür Pago - Pago .
Und in der That, sowohl der Wunsch , daß entweder England
oder Deutschland weiche , ist von der englischen Regierung ge-

!
teilt, wie auch nur von der englischen Regierung der Tauschvor-
chlag formuliert worden ist : daß, falls England weiche , Deutschland

ihm als Ersatz den deutschen Teil von Neu -Guinea , also das
ganze Kaiser Wilhelmsland geben müsse , während England als
„Ersatz" sür den Anteil Deutschlands an Samoa den noch in eng¬
lischem Besitz befindlichen Rest der Salomonsinseln und die Gilberts¬
inseln zu geben bereit sei. Der „moralische " Anteil Englands an
Samoa , soweit seine nationale Ehre in Betracht käme, sei einmal
dem deutschen gleich bemessen ; denn auch englisches Blut ist in
Samoa geflossen . Auf der anderen Seite aber gäbe wirtschaftlich
Deutschland so viel mehr auf als England , daß man es verstehen
könnte , wenn das Tauschangebot gerade umgekehrt wäre. Von den
Salomonsinseln sind die größten, die zur „Abrundung " des deut¬
schen Besitzes erforderlich wären, bereits in deutscher Hand . Der
Rest ist samt den Gilbertsinseln wertlos , kommt jedenfalls nicht
entfernt in Betracht im Vergleich zu Kaiser Wilhelmsland , deffen
Besitz allein den Ankauf der Karolinen-, Mariannen - und Palau -
inseln rechtfertigte , — ein Land, das mit vielem deutschen Gelve
in Kultur genommen ist und wofür das Reich so viel Mittel all¬
jährlich ausgiebt. Die gegenwärtige Position aus Samoa , so un¬
leidlich sie sein mag, bleibt eine rechtmäßige Position mitten im
Stillen Ozean , an einem Kreuzungspunkt des Weltverkehrs.
Daraus deuten auch die Wünsche Amerikas hin , Tutuila
zu behalten , als Station zwischen Amerika und Australien, die
*u voller Bedeutung gelangt, wenn erst eine Wasserstraße die
Enge von Panama überwindend einen bequemen Verkehr rund
um die Erde von Ozean zu Ozean ermöglicht . Auch wer dies für
ein Zukunftsbild hält, wird immerhin die gegenwärtige Bedeutung
von Samoa nicht unterschätzen können als Mittelpunkt eines vier-
strahligen Sterns von Dampserverbindungen nordöstlich nach dem
amerikanischen Honolulu, östlich nach dem französischen Tahiti ,
südlich nach Neuseeland , südwestlich nach Australien, wozu dann

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke . (20)

(Nachdruck verboten.
Und wenn es sie wirklich augenblicklich schmerzen mochte,

daß er ihrer Liebe nicht mehr bedürfte, — sie war ja so jung
und würde ihn in ein paar Wochen vergessen und verwunden
haben, wenn er erst einmal fort war .

Es war langsam Abend geworden . Die Bauern zogen mit
über die Schulter gelegten Sensen nach Hause und gingen
schweigsam nebeneinander her, ein Mädchen trieb eine Schar
laut schnatternder Gänse vorüber, dem Stalle zu, und das
Rauschen der See wurde immer schwächer. Der Wind kam
von der Hofseite und füllte die Luft mit dem eigentümlichen
Tangduft des gärenden Schlammes .

Heinrich raffte seine Decken und Bücher zusammen und
rvollte auf sein Zimmer gehen . Als er in das Haus trat , rief
ihn der Lehrer an, der in der Gaststube bei seinem Glase Bier
saß . Heinrich setzte sich zu ihm.

„ Ich glaube, Sie fangen Grillen , Herr Referendar ; das
thut nicht gut, zumal wenn man in einem fremden Land ist.
Plaudern wir ein wenig, es wird Sie aufheitern . "

„ Sie mögen recht haben," entgegnete er langsam . „ Ich
Hab ' mich so an meine Thätigkeit gewöhnt, daß ich jetzt, wo ich
ausspannen muß für eine Weile, Gedanken nachhänge, die mir
ganz fremd geworden sind . Ein Glas Grog bitte, " sagte er zu
dem Wirt , der nach seinem Begehren fragte . „9hm, und was
giebts Neues in Wonneberg ? Seit Sonntag Hab' ich nicht viel
gehört — . "

„ Eine Neuigkeit weiß ich allerdings . Vorläufig aber kann
ich sie nur unter dem Siegel der Verschwiegenheit erzählen.
Wir feiern nächstens Verlobung in Wonneberg. "

Der Lehrer lachte geheimnisvoll.
„ Nun ?" fragte Heinrich gespannt.
„ Raten Sie einmal?"

noch der nach diesen selben Richtungen und der nach der ost¬
chinesischen Küste strebende Segelschiffsverkehr kommen . Das ist
auch der sür die kolonialsreundlichen Kreise entscheidende Gesichts¬
punkt , daß als entsprechende Gegenleistung nur ein Stützpunkt von
gleicher Bedeutung inmitten der Südsee anzuerkennen wäre ; immer
vorausgesetzt , daß für die Erfüllung aller Verpflichtungen, die das
Reich in Samoa zurückließe, entsprechende Garantien geboten wür¬
den . Die Frage, ob diese Garantieen auch zuverlässig sein würden,
bliebe dann immer noch aus demselben Brett , wie die Möglichkeit ,
daß ein Ausscheiden Deutschlands aus der samoanischen Dreiherr¬
schast den Anlaß zu verhängnisvollen internationalen Reibungen
vermindern würde. Treiben die Verhältnisse erst dazu , einen solchen
Anlaß zu schaffen — die ganze englische Kolonialpolitik giebt
Lehren genug, daß man in einem solchen Falle , wo die deutschen
Interessen auf der Erde sich an tausend Stellen mit englischen be¬
rühren, nicht verlegen sein würde, einen solchen Anlaß zu finden ,
auch wenn Deutschland aus Samoa so „anspruchslos" geschieden
wäre, wie seiner Zeit aus Sansibar .

Für und wider England .
Aus Washington wird dem Korrespondentender „Morning

Post" telegraphiert:
„Wie inan von wohlunterrichteter Seite erfährt , hat die Regierung

hier besondere Schulte unternommen, um die europäischen Mächte da -
.von in Kenntnis zu setzen, daß die Vereinigten Staaten jede
Koalitlon gegen Großbritannien scharf mißbilligen .
Das geschah in ganz unoffizieller Weise , aber die Gesandten Rußlands ,
Frankreichs und Deutschlands haben den Ernst der bezüglichen Infor¬
mationen wohl begriffen . Ich stellte durch mehrere Tage in wohl¬
informierten offizieUen Kreisen Nachforschungen a», um herauszubringen ,
ob Großbrilannien und die Bereinigten Staaten zu irgend einem Ent-
ichluß betreffs der Hilfe Amerikas im Fall einer europäischen Inter¬
vention gekommen sind . Ich konnte nichts Definitives erfahren , obwohl
mir Winke gegeben wurden, nach denen die Regierung der Vereinigten
Staaten entschlossen ist, gegebenen Falls auf Seite der Briten zu treten .
Ein Gewährsmann sagte mir : „Eine Unterstützung Großbritanniens
durch Amerika würde vom ameritanstchen Volk sehr beifällig ausge¬
nommen werden und — abgesehen ton allem anderen wünschtPräsident
Mc Kinley mit dem Volk Hand in Hand zu gehen ."

Anders in Rußland . Aus Petersburg wird der
„Morning Post " von ihrem Korrespondenten unter dem 2. Nov .
telegraphiert :

„Dian nimmt hier sortiaufend das größte Interesse an den einzel¬
nen Etappen des südafrikanischen Krieges , und es ist durch¬
aus nicht übertrieben, zu vehaupten, daß man einer Niederlage der
Briten hier fast mit fieberhafter Erwartung entgegengesehen hat . Es ist
nicht deshalb, weil inan für die Buren , die mau hier so aut wie gar-
nicht kennt, besonderes Interesse empfindet, sondern der Ausbruch
des Krieges hat einfach ein Gefühl der Vorein¬
genommenheit gegen Großbritannren ans Tageslicht
gebracht , dessen Intensität sogar viele russische
Politrker überrascht . Jeder britische Erfolg wird in den Zeit¬
ungen herunlergesetzt und jeder Burenerfolg verherrlicht . Wenn kein
Burenerfoig gemeldet wird, dann wird die britische Censnr dafür ver¬
antwortlich gemacht , aber den unwahrscheinlichsten Gerüchten über
britische Niederlagen wird von vornherein Glauben geschenkt."

Der Londoner Korrespondent des „Matin " hat ein Mitglied
des englischen Oberhauses, der neben Lord Roseberry sitzt und der
in Höskreisen ziemlich intim verkehrt, um seine Ansicht über die
ausgesprochen feindselige Haltung der europäischen Presse und der
politischen Kreise gegenüber England gefragt und von diesem u . a.
nachstehende Ausschlüsse erhalten , die so ziemlich die in England
vorherrschende Meinung ausdrücken :

„Ich gehöre zu denen , die die Strenge tief bedauern , mit der
Frankreich uns jetzt verdammt ; aber diese Strenge erstaunt und
erzürnt mich nicht. Der Zufall der Politik wollte es, daß uns seit 20
Jahren Differenzen auf allen Punkten der Erde trennen . Einige der-

ßlben haben noch keine, andere keine für die Eigenliebe der beiden
ölker genügende Lösung erhalten . Ich begreife, daß Frankreich uns

wegen Aegyptens grollte und es wäre unsererseits kindisch, gegen diese
Erbitterung kaum einJahr nachFaschodaBeschwerden zu erheben. Ich be¬
dauere und begreife die Mißbilligung Frankreichs und würde an dessen
Stelle das gleiche thun . Der Zorn Oesterreichs flößt mir die
größte Achtung ein ; ich höre gern das Brüllen dieses sterbenden Löwen,
an dessen Lager alle Nationen wachen , bereit, sich in die Beute zu teilen.
Ein Sterbender ist für mich etwas Geheiligtes und ich hüte mich davor ,
ihm zu widersprechen , selbst wenn er Unrecht hat, weil ich fürchte, seinen
letzten Atemzug zu beschleunige » . Die Eindrücke I t a l i e n s sind mir
höchst gleichgiltig ; seine offiziösen Blätter können uns billigen und seine
Bolksblätter uns angreifen, ich zucke dazu nur die Achsel . Da sie nichts
mehr daran zu gewinnen haben, mit uns zu sein, so werden sie offenbar
gegen uns sein . „ Die Italiener, " sagt Bismarck in seinen Memoiren,
„gleichen jenen Raben, die sich von Aas nähren und in der Umgebung I

t>er Schlachtfelder warten , bis man ihnen etwas zu fteffen läßt ." Ich
n,eiß nicht , ob etwas daran wahr ist ; ich glaube es nicht, denn die
R«ben wiffen sehr wohl, daß die Sonne Afrikas sür sie nichts taugt .
So bleibt noch Deutschland übrig, das jetzt gegen uns die heftigste ^
ja die beleidigendste Kampagne führt . Indes man am Mittwoch in
Par ^ in einem gewiffen Sinne die Kritiken verstummen ließ, um der
Tapferkeit unserer Soldaten und dem Mute unserer Generäle Achtung »n
zollen , fand fich in Berlin ein Blatt , das die Truppen , die sich niedermetzel»
ließe" , der Feigheit bezichtigte . Dergleichen Dinge vergißt man nicht .
Seit fünf Jahren haben wir Deutschland ohne Ruh und ohne Rast auf
jedem Schritt unseres Weges , auf dem des Krieges, wie auf dem deS
Handels gegen uns gefunden ; seit fünf Jahren führt seine Presse gegen
unsere Regierung, gegen unsere Einrichtungen, gegen unsere nationale
Ehre einen Feldzug, der sich, wie alle deutschen Kampagnen , durch die
Grobheit der Epitheta hervorthut. Und nichts rechtfertigt das : zwischen
Deutschland und uns giebt es keine ägyptische Frage , keinen Faschoda-
Handel ; es ist eine gewollte , vorbedachte, durch die von oben kommende »
Ausreizungen aufgestachelte Antipathie. Ja fie kommen von oben, denn
wir lassen uns nicht durch die angeblichen Artikel foppen, die, wie man
sagt, ein dem Volksgefühle gemachtes Zugeständnis sind. Herr . v . Bis¬
marck hat seine Presse zu gut hergerichtet, als daß davon nichts nach
ihm übrig bliebe und als daß man nicht in den Spalten gewisserBlätter
die Hand gewisser Minister oder eines noch höher Stehenden finden
würde. Wir haben bisher nichts gesagt und werden auch fernerhin nichts
sagen, so lange die Königin lebt, weil wir wiffen, daß zwischen der
Großmutter und dem Enkel eine Zärtlichkeit besteht, an die zu rühren
wir kein Recht haben ; wir wiffen aber auch , daß es zwischen dem Onkel
und dem Neffen keine verlorene Zuneigung giebt und an dem hoffentlich
noch fernliegenden Tage, da Albert Eduard auf den Thron steigen wirb,
können Sie sicher sein, daß die heute schlummernden Antipathien , der
lange zurückgehaltene Groll fich Luft machen werden ."

Unser Engländer macht sich also keine Illusion über die
Stimmungen, mit denen seiner Nation in Europa begegnet wird, er
irrt sich aber über die Anschauungen des Kaisers und der Regier¬
ung . Wir wissen zuverlässig, daß die antienglische Strömung un¬
serer Volkskreise den maßgebenden Faktoren der Reichspolitir nicht
bequem ist. Lediglich insofern sie die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit, unsere maritime Streitmacht wesentlich zu erhöhen , för¬
dert, paßt diese Stimmung in den Rahmen der gegenwärtige»
internationalen Lage des Deutschen Reiches .

Deutsches Reich .
* Für die erste Sitzung des Reichstags nach dem Wieder¬

zusammentritt, die 100. der laufenden Session , stehen aus der
Tagesordnung zunächst mehrere Berichte der Petitionskommissionen.
Zu erledigen ist u . a . eine die Wohnungsfrage betreffende Petition
des bekannten Pfarrers v. Bodelschwingh -Bielefeld und des Pfarrers
Weber - M . - Gladbach . Der erstere hat im Namen des Deutschen
Vereins „Arbeiterheim " , letzterer in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des 64000 Arbeiter und kleine Handwerker umfassenden
Gesamtverbandes der Evangelischen Arbeitervereine Deutschlands
auss neue die Vorlage eines Reichs - Wohnungsgesetzcs angeregt.
Das Bestehen einer ausgedehnten Wohnungsnot ist so allgemein
anerkannt, daß es besonderer Belege nicht bedarf . Die
Versuche zur Abhilfe haben fich in den letzten Jahren in
erfreulicher Weise gemehrt ; so sind in Preußen über 100
gemeinnützige Baugenossenschaften für Arbeiterhäuser thälig ,
auch eine Reihe großer Industrieller sind mit dem Bau
guter Arbeiterwohnhäuser rüstig vorangeschritten, desgleichen der
Militär - und Eisenbahnsiskus , sowie verschiedene Kommunen und
die meisten Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstalten. Die
letzten Jahresberichte der preußischen Geiverberäte konnten eine
weitere erhebliche Zunahme der auf solche Weise bisher entstandenen,
den modernen Anforderungen entsprechenden Arbeiterwohnhäuser ver¬
zeichnen. Das bisher Erreichte ist jedoch nur ein Anfang , und er
bleibt zur Abhilfe der bestehenden Wohnungsnot noch viel zu
thun . Die oben erwähnten Petitionen schlagen die Gründung einer
Reichs - Centralstelle für Wohnungsfürsorge, sowie von besonderen
Landes-Kommissionen und Reichskredit -Wohnungskommissionen vor.
Was die Durchführbarkeit dieser Petitionen anlangt , so ist das Reich
nur zum Erlaß sanitätspolizeilicher Vorschriften sür den Bau von
Wohnungen nach Artikel 4 Absatz 15 der Verfassung befugt.
Diesen Standpunkt hat auch der gegenwärtige Vizepräsident des
preußischen Staatsministeriums, Dr. v. Miqnel, seiner Zeit schon
als Abgeordneter vertreten, der seit langer Zeit ein lebhaftes
Interesse sür die Wohnungsfrage bekundet hat . Die verbündeten
Regierungen waren aus diesem Grunde, obwohl sie sich der hohen
Bedeutung der Wohnungsfrage nicht verschließen , zur reichsgesetz¬
lichen Durchführung weitergehender Maßnahmen nicht in der
Lage . Um aber trotzdem einen umfangreichen Kredit sür den Ban

„ Etwa Sie ? Bräutigamsallüren tragen Sie zwar nicht
zur Schau . Aber ich weiß , daß Sie sich mrt Fischefangen und
Vogelstellen abgeben , und das hat bekanntlich schon manchen
Junggesellen verdorben. "

Der Lehrer sah traurig in sein Glas hinein.
„ Ich ? " lachte er gezwungen . „O nein . Wer sollte wohl

einen Buckligen nehmen , noch dazu , wenn er arm wie eine Kirchen¬
maus , ungesellig und alt ist ! Ich Hab' mir das schon lange
aus dem Kopf geschlagen . Nein, aber ein anderer — "

„ Etwa Fräulein Schlicht ? " ftagte Heinrich. „ Das wäre
herrlich, " setzte er in Gedanken hinzu.

„Fräulein Schlicht ? Gott bewahre ! Nein , Martha
Lange, die Psarrerstochter , mit dem Kandidaten natürlich . Er
hat es mir neulich gestanden , daß sie schon handelseins wären . "

„Ja , kann denn Herr Engelthal überhaupt schon an Ver¬
loben denken ? Er ist doch nichts und hat nichts —" entgegnete
Heinrich .

„Sie haben wohl Recht ; er hat nichts , und sie hat auch
nichts . Aber der Alte setzte sich bald zur Ruhe und wird seiriem
Schwiegersohn schon seine Stelle zu verschaffen wissen. Er ist
gut angeschrieben beim Konsistorium . Nebenbei bemerkt, hat er
selber es gerade so gemacht .

"
„ Seltsam, " sagte Heinrich nachdenklich. „ Ich beneide den

Mann um seinen Mut . "
„Mut hat wohl kaum dazu gehört," meinte der Lehrer .

„Es mußte so kommen . Und der Pfarrer begünstigt sicher die
Sache, sonst hätte er den Kandidaten nicht in sein Haus ge¬
zogen . Er wird froh sein bei seinen vielen Kindern , daß er die
Eine versorgt weiß. "

Heinrich schüttelte den Kopf .
„ Ich bin nur froh," fuhr jener fort, „daß wieder einmal

Abwechslung in dies Leben hier kommt . Wir haben schon lange
keine Verlobung gefeiert . Ich Hab ' mir schon ein Polterabend¬
gedicht überlegt. Das ist nämlich meine Spezialität, " erklärte

stolz . „Kann mich Ihnen bestens empfehlen, wenn Sie mal
:darf haben sollten. "

Er sah ihn von der Seite an.
Ob das eine Anspielung sein sollte ? Das Thema war

inrich doch unangenehm .
„ Es wird kalt, " sagte er . „Ich muß mich vor dem Abend-

nde in Acht nehmen , und hier zieht's überall . Nehmen Sie s
ht übel, wenn ich Sie verlasse . In ein paar Tagen sitzen
r hoffentlich wieder beim Skat zusammen. Ich freue nnch schon
rauf , wieder Herr meiner selbst zu werden . — Herr Engel , tch
ichte mein Glas Grog bezahlen ! "

Der Wirt erschien und Heinrich zog seine Börse aus der
tsche . Es war das Geschenk Marias . Er benutzte es seit em
(ur Aagen , weil fein ß̂öttenwutuue bie ©eefnfjrt tttitcjentüdjt
tte und von dem Meerwasser verdorben war .

„Ei, was Sie für eine schöne Börse haben, " sagte der
hrer lächelnd . „Erlauben Sie doch einmal . "

Er nahm sie Heinrich aus der Hand .
Wahrhaftig, " sagte er, „es ist merkwürdig . Amtsrichter

) igt
"

hat nämlich genau solch eine. Sie ist auch von grüner
»ide und hat dieselben Troddeln — "

Verwundert Sie das so sehr ?" sagte Heinrich und bemühte
), ein unschuldiges Gesicht zu machen . „Solche Börsen steht
m doch allgemein, dächte ich . "

Ja, " sagte jener bedächtig . „Das Seltsame rst auch nur
s daß jene Börse , die der Amtsrichter hat , ein Geschenk von
äulein Schlicht ist ; sie schenkte sie ihm zu vorigem Weihnachten
d sagte — ich war gerade dabei —, daß sie das Muster
bst erfunden habe ." .

„Dann wird die Börse des Amtsrichters wohl auch mcht
nz dieser gleichen. Sie täuschen sich wohl . Aber ich muß jetzt
)en . Adieu , Herr Schulmeister! "

„Adieu, Sie , Sie — Schwerenöter ! " lachte er.
Heinrich blieb stehen.



Aon Arbeiterwohnungen gewähren zu können, ist bei dem neuen
Jnvalidenversicherungsgesetz darauf Bedacht genommen , die Mög¬
lichkeit der Hergabe von Kapitalien durch die Versicherungsan -
staUen für diesen Zweck zu erweitern und zu erleichtern . Es wird
anerkannt , daß auch fernerhin wichtige Aufgaben auf diesem Ge¬
biet durch die Gesetzgebung und Verwaltung zu lösen sind ; auf
ein Reichsgesetz ist jedoch wenig Aussicht , und die betreffenden
Maßnahmen werden der Initiative der einzelnen Bundesstaaten
überlaffen bleiben . Auch mit Rücksicht auf die große Verschieden¬
heit der örtlichen Bedürfnisse steht die Reichsregierung auf dem
Standpunkt , daß die positive Wohnungsfürsorge durch behördliche
Thätigkeit und Gewährung öffentlichen Kredits Sache der Einzel¬
staaten bleiben müffe.' Z«r vriefmarkenfrage hört die Münchener „Allg . Ztg . " ,
daß die bayerische Regierung schon im Jahre 188a vergeblich eine
Airregung gegeben hat , deren Befolgung eine Hauptklaze aus der
Welt geschafft hätte . Diese Anregung ging dahin , daß die s ä m l-
lichen Postanstalren zur Annahme , bezw. zum Umtausche
aller deutschen Postwertzeichen verpflichtet werden sollten .

j* I « der bayerischen Kammer ist es, wie man uns aus
München unterm 7. d. M . schreibt, bei dem Gegenstände : Etat
des Ministeriums des Aeußern zu einer Generaldebatte gekommen,
die mehrere Tage in Anspruch nehmen wird . Eröffnet wurde sie
durch Dr . Daller , der der Erbitterung des Centrums gegen den
»Evangelischen Bund " und über die Haltung der Regierung dem
Bunde gegenüber einen sehr lebhaften , mit den sattsam bekannten
Versicherungen seiner eigenen Toleranz und Friedensliebe verbrämten
Ausdruck gab . Ihm antwortete sofort der Minister des Aeußern ,
Herr v. Crailsheim , mit großem diplomatischem Geschick und
genau abwägender Objektivität . Dann hielt Herr v . V o l l m a r ,
um einen aus der Journalistentribüne geprägten Ausdruck zu ge¬
brauchen , dir „Thronrede d e r S o z i a l d e m o k r a t ie " . Zu
allen wichtigeren Punkten der inner - bayerischen, wie der äußeren
Politik Bayerns und des Reichs gab er programmatische Erklärungen
ab, auf die im einzelnen noch zurückzukommen sein wird . Der
Liberale vr . Cassel mann , fortwährend von den Zwischenrufen
des Radau -Klerikalen vr . Heim unterbrochen , beleuchtete sehr
wirkungsvoll die „Toleranz " und den »Patriotismus " des Cenlrums .

Frankreich .
■fi Das Komplott . Obwohl die gegenwärtig zur Veröffent-

l .chung gelangenden Dokumente des Komplotts -Prozesses überaus
interessante , wenn auch nicht durchwegs neue Mitteilungen über die
Umtriebe der Nationalisten , Royalisten und Antisemiten enthalten ,
aus die sich in erster Linie die Anklage stützt, fahren die den Ange¬
klagten nahestehenden Blätter beharrlich fort , sich nur mit den
Potizeiberichien des Kommissärs Hennion und den darin in Hülle
und Fülle enthaltenen Ungenauigkeiten und Erfindungen der Spitzel
zu befassen. In Wirklichkeit bedarf es garnicht . dieser Polizeibe¬
richte, um das Zusammengehen der Teroulede , Guerin , Coppse ,
Lemaitre , Syveton u . a . m . mit den Royalisten zu beweisen, da
die Berichte über die seiner Zeit gehaltenen Versammlungen vorlirgen ,
gegen die niemand protestiert hat . Ein neues Aktenbündel ,
betreffend den Royalisten Buffet , das statt der verzeichnet«» 30 in
Wirklichkeit 40 Schriftstücke, darunter einige sehr bezeichnende ent¬
hält , ist am Samstag in Gegenwart des Angeklagten von dem
Präsidenten Fallisres eröffnet worden .

Militärische EnquSte . Infolge verschiedener Zeitungs -
meldungen über lärmende Ausschreitungen , deren sich einige
Artillerie -Offiziere in Castres in der Nacht vom 31 . Oktober zum
1 . November schuldig gemacht, hat der Kriegsminifter unverzüglich
eine strenge Untersuchung angeordnet , deren Resultat zur Stunde
noch nicht bekannt ist.

England .
if> Der Kronprinz von Siam , der in den letzten drei Jahr . n

m England erzogen wurde , und erst im letzten Monat wieder naey '
Siaiic zurücklehrte, wird auf Wunsch seines Vaters noch zwei
weitere Jahre bis zur Vollendung seiner Erziehung in England
zubringeu . Der Kronprinz wird sich nach Oxford begeben.

Afrika .
* Der Khedive, der einige Tage in der Villegiatur auf der

Insel Rhodus weilte, hat diese Insel plötzlich verlassen und sich
»ach Cypern begeben, wo er sich dis gegen Mitte November auf¬
halten dürfte . In Paris will man wissen, daß der Aufenthalt
des Khedive in Rhodus das Mißfallen des Sultans erregt und
daß dieser den Wunsch ausgesprochen habe, der Khedive möge sich
eine andere Villegiatur suchen . Wie sich die Sache in Wirklich¬
keit verhält , läßt sich nicht seststeüen, die Thatsache aber , daß der
Khedive Rhodus in aller Eile verlassen hat , steht fest . Manche
Cairenser Blätter erzählen , der Sultan hege den Verdacht , daß der
Khedive sich zum Oberhaupte eines Bundes aller arabischen
Stämme oder gar eitles »arabischen Khalifates " machen wolle,
diese phantastische Kombination wird jedoch von niemandem ernst
genommen.

I »>I!I

„Glauben Sie denn wirklich, daß diese Börse von Fräulein
Schlicht herrühren kann ? Wie sollte denn gerade ich dazu
kommen?

„ Mir haben 's die Spatzen draußen erzählt, Herr Referen¬
dar, " — entgegnete er lustig , „aber seien Sie getrost : ich erzähl's
mcht weiter ! "

„ Nun ja, " sagte Heinrich , „weil Sie 's denn wissen, so ge¬
stehe ich es Ihnen gern . Ich habe die Börse von Fräulein
Schlicht . Sie hatte eine Wette verloren, soviel ich mich ent¬
sinne, und ich Hab

' es Ihnen vorher nicht gleich gesagt, weil ich
fürchtete . Sie könnten die ganz unschuldige Sache doch anders
auffassen . "

Seine Lüge machte ihn doch etwas rot .
„Ich glaub' Ihnen ja, Herr Referendar , ereifern Sie sich

doch nur nicht . Sicher, Sie haben Ihre Wette gewonnen. Sie
»rußten ja gewinnen ; und Fräulein Maria verlor und schenkte
Ihnen — die Börse. Prosit , Herr Referendar , ich trinke auf
das nächste Familienfest, das wir in Wonneberg feiern ! "

„ Ich verstehe Sie absolut nicht, " — sagte Heinrich ernst,
„das heißt, ich erkläre, daß Ihre Anspielung jeder Begründ¬
ung entbehrt. Ich muß das wohl am Besten wissen , nicht
wahr ?"

Er ging. Der Lehrer bestellte sich ein neues Glas und pfiff
leite vor sich hin. „ So , so, " brummte er.

Dann hörte er über sich eine Viertelstunde lang jemand
aus- und abgehen, immer ein paar Schritte hin und dann ein
paar Schritte zurück.

„ Liegt dort oben das Zimmer des Referendars ?" fragte er .
„Jawohl, " sagte der „ Adler " -Wirt .
Der Lehrer bestellte noch ein Glas und pfiff wieder vor

pch hin . Die Schritte gaben ihm doch zu denken .
(Fortsetzung folgt.)

Theater und Musik.
* .vroflh . Hoftheater . Gestern abend wurde »Wallen «

si c ■n » Tod " gegeben. Der zweite Teil des Dramas bot mit der
alles beherrschenden Figur des FriedländerS in der Mitte ein
wejcnllich abgerundeteres Bild als der erste. Herr Mark stellte
einen Wallenstein , mit dem man wohl zufrieden sein kann und
hielt sich in der Auffassung mit gutem Recht vollkommen im Rah »
Wen der Dichtung selbst . Was seinem Wallenstein an fascinieren »

Laridtagswahlbewegurrg .
X TLüsfinge« (A . Breiten), 7 . Nov. Bei der letzten Wahl¬

männerwahl zum Landtag hat hier die Liste der Nationalliberalen
mit 183 Stimmen über die der sogenannten Konservativen , die es
nur auf 97 Stimmen brachte», glänzend gesiegt. Die letzteren, die
sich hier aus Pietisten , aus Bauernbündlern und sonstigen Leuten
zusammeusetzen, haben trotz großer Anstrengung auch nicht einen
Alaun durchgebracht . Bei dieser Gelegenheit hat es sich wieder
deutlich gezeigt, daß weitaus der größte und der unabhängige Teil
der Wössinger Eiuwohnerjchast liberal gesinnt ist und zusammen¬
hält , wenn es gilt , Farbe zu bekennen.

/ Die Landtagswahl im 7 . Wahlbezirk Waldshnt -
Säkrmgen . Bekanntlich hat das Centrum in diesem Wahlbezirk ,
zu dem auch die Stadt Watdshut gehört , den Vorstand der Real¬
schule in Waldshut , Professor Philipp Blümmel , als Kandidaten
ausgestellt, deni auf liberaler Seite Verbandsinspektor Stadler in
Karlsruhe entgegensteht , da die zuerst in Aussicht genommene Kan¬
didatur des Großh . Bezirksarztes Dr . Bär in Waldshut unverein¬
bar war mit der Vorschrift des § 37 Abs. 2 der Versassungs -
urkuiidr , welcher bestimmt, daß Bezirksbeamte , Pfarrer , Phystci und
andere geistliche und weltliche Lokaldiener in dem Wahlbezirk nicht
gewählt werden können, zu dem ihr Amtsbezirk gehört . Wie er¬
innerlich, hat die Centrumspresse dem Waldshuter Wahlkomitee
gegenüber wegen dieser verunglückten Kandidatenwahl es au Spott
und Hohn nicht fehlen lassen, dabei hat sie aber vollständig über -
sehen , daß die gleiche Versassungsbestimmung auch die Wahl des
Centrumskandidaten für den Bezirk Watdshut ausschließt , da
Professor Blümmel zweifellos zu den in 8 37 der Versassungs -
urkunde genannten Beamten gehört . Zum Beweis für diese Ansicht
sind wir in der Lage, uns auf einen auch in Stadt und Bezirk
Waldshut keineswegs unbekannten Centrumsjuristen berufen zu
können , den Abg . Landgericht - rat Birkenmayer , der in einem aus
dem Landtag 1893/94 erstatteten Bericht der Kommission der
Zweiten Kammer für Geschäftsordnung über die Auslegung des
tz 37 Abs. 2 der Verfassungs - Urkunde (S . 6) wörtlich folgendes
schreibt:

„Beanrte der ersteren Art " — nämlich Lokaldiener — »find offenbar
solche, deren Dienstgebiet über die Gemeinde (bezw. Gemarkung) , wo sie
wohnen, nicht hinausreicht : S- B . der Polizeikommissär einer Stadt , der
Notar einer solchen, der Professor einer Schule i« derselben und
dergleichen ."

Es ist nicht anzunehmen , daß die Centrumspresse jetzt die
Autorität der Parteijuristen , die sie sonst in so selbstgefällig ge¬
schmackloser Weise bei jedem Anlaß hervorzuheben pflegt , auf ein¬
mal anzuzweiseln wagen wird, und so wird wohl Herr Professor
Blümmel auf die Ehre verzichten müssen, den 7. Wahlbezirk in der
Zweiten Kammer zu vertreten .

Dttveil und Uiachvartänoer.
bn . Bruchsal , 7. Nov . Ueber die bereits gemeldete Einführ¬

ung einer Verbrauchs st euer auf Bier und Wein ist noch
mitzuteilen : Während früher etwa zehn Brauereien am hiesigen
Platze sich befanden , sind es deren heute noch zwei . Die übrigen
sind durch Großbrauereie », namentlich Karlsruher , ausgekauft .
Ihr Betrieb ist eingestellt und bedeutende Steuerkapitalien der
Stadt verloren , während große Mengen Bieres steuerfrei hier
eingeführt werden . Die Verbrauchssteuer für eingesührtes Bier soll
nun betragen vom Hektoliter 55 Pf ., die von hier gebrautem Bier
von je 100 Lg gebrochenen oder ungebrochenen Malzes bis 1500
Doppelzentner a) für die ersten 250 Doppelzentner 1 .21 M ., d) für
die dieser Menge folgenden 1250 Doppelzentner 1 .51 Ai. Von
uiehr als 1500 Doppelzentner bis zu 5000 1 . 66 M -, von mehr als
c-000 Doppelzentner 1 .82 M . Bei der Ausfuhr hier gebrauten
Bieres beträgt die Rückvergütung 37, 41 und 34 Pf . per Hektoliter .
Die Verbrauchssteuer für Wein soll betrage » 1 Ai . per Hektoliter ,
somit 1 Pf . pro Liter , für Obstwein 0,6 Pf . pro Liter , pro Hekto¬
liter 60 Pf . Bier und Wein von der Militärverwaltung für die
Mannschaften bezogen und eingeführt , bleibt steuerfrei . Die Ein¬
führung der Steuer erfolgt Mitte November .

da . Baden -Baden , 7. Nov. Das Gasthaus „zum Terminus " ,
gegenüber dein Bahnhofe, ist um den Preis von 295 000 M . in den Be¬
sitz des Gasthofbesitzers Emil Böharz übergegangen.

kH Speyer , 7. Nov . Heute wurde der Landrat der Pfalz
feierlichst durch den kgl. Regierungspräsidenten der Pfalz , Freiherrn
v . Welser , eröffnet . Aus dessen Ansprache ist hervorzuheben :
Auf dem wellen Gebiete des deutschen Schulwesens zeigt der Vor¬
anschlag in diesem Jahre wenig neues, er hält sich im ganzen im
Rahmen der bisherigen Positionen , dagegen erheischen die Pro -
gyiilnasien und Lateinschulen, die Kreisrealschule und die übrigen
Realschulen , endlich die Kreisbaugewerkschule und die Kreisacker-
bauschule einen etwas erhöhten Aufwand . Die Kreisbaugewertschule
hat mit Beginn des heurigen Schuljahres in mehrfacher Beziehung
einen Schritt vorwärts gemacht. Es wurde nämlich ein vierter
Kurs angegliedert und es ist das landwirtschaftliche Bauwesen in

der Eigenart adgeht , das ersetzt dieser treffliche Künstler reichlich
durch die ihm verliehenen Mittel : imponierende Figur und ein
sehr schönes , wunderbar ansprechendes Organ . Zu diesen Vor¬
zügen der Repräsentation tritt eine verständige Deklamation , die
von sorgfältigem Eindringen in den Geist der Dichtung zeugt. Das
Zwiespältige in Wallensteins Wesen trat mit wünschenswerter Deut¬
lichkeit hervor , vielleicht mit einer etwas allzu unvermittelten plötz¬
lichen Hervorkehrung des Mystikers . Sehr gut gelang die Erzähl¬
ung des Traumes und die Ueberredungsscene mit den Pappen¬
heimern . Herr Mark darf den Wallenstein getrost zu seinen
besten Partien rechnen. Neben der Fülle seiner Person und der
Wucht seines Organs hat Herr G e r a s ch mit geringeren äußeren
Mitteln einen schwierigen Stand . Allein die Vorzüge entschiedener
Begabung , zu der bei Herrn Geras ch ein recht vorgeschrittenes
Spiel kommt, verhalsen ihm und seinerPartnerin Fräulein L o s s e n
zum stärksten Beifall , der sich erst nach jeweils dreimaligem Her -
vorlreten nach den großen Scene » zufrieden gab . Vermehrte Deut¬
lichkeit im Vortrag und bei Fräulein Lossen besonders die Ab¬
rundung der Gesten iverden sich mit dein fortschreitenden Werde¬
gang dieser jungen Talente hoffentlich in Bälde emstellen . Die voll¬
endetste Leistung im Drama ist die der Frau P etze t als Gräfin Terzky
— jeder Zoll eine Künstlerin ! Zur wirksamen Geltung gelangen
durch ihre Besetzung mit ersten Kräfte » die wichtige» Episoden der
schwedischen Offiziere. Herr Reifs (Oberst Wränget ) bot ein
Kabinettsstück und auch Herr Höcker (Hauptmann ) war ganz an
seinem Platz . Eine bedeutende Leistung ist der Buttler des Herrn
Wassermann , der die Unterredung mit Octavio zu einer
ergreifeitden Wirkung brachte. Er trägt die Last dieser Ausgabe
allein , denn Herr Schöneberger ist leider ganz unzulänglich
und läßt die Möglichkeit eines Gesamtlobs fast zu »licht« werden .
Das jahrelange Suche» nach einer » Figur " hat jedenfalls einen
recht unrühmlichen Abschluß gefunden . Der Octavio ist zwar eine un¬
sympathische und schwierige und höchst widerspruchsvolle Partie ;
allein dieselbe einfach im Biedermannston durchzusühren , das geht
denn doch nicht an . Trotz dieser Beanstandung kann gesagl
werden , daß die Neuaufführung des . Wallenstein " in ihrem
prächtigen äußeren Gewand unserer Hosbühne würdig ist . Wenn
auf die äußere Ausstattung ein besonderer Nachdruck gelegt wird ,
so folgt man damit nicht nur einem Zug der Zeit , sondern es ist
darin derselbe Akt der Klugheit zu erkennen, aus der schon mancher
andere Theaterleiter sich dieses Mittels bemächtigt hat , um trotz
anderer Mängel und unübersteigbarer Schwierigkesten mit dem
gewastigen Drama Schillers immer wieder jenen verfolg zu er¬
zielen, den die herrliche deutsche Dichtung für alle Zeiten in sich
selbst trägt .

das Lehrprogramm der Anstalt ausgenommen worden und damit
den Jutereffen der landwirtschaftlichen Bevölkerung auch bei dieser
Schule besondere Berücksichtigung zuteil geworden . Die Ueberzeug-
ung von der Unzulänglichkeit der dermaligen Aufbewahrung der
Sammlungen des historischen Vereins der Pfalz hat das Unter «
nehmen hervorgerufen , diesen umfangreichen und westvollen Samm¬
lungen « in eigenes würdiges Heim zu schaffen. Es hat sich ein
Verein gebildet für die Erbauung eines historischen
Museums der Pfalz in Speyer und es sind demselben aus der
Pfalz so reichliche Mittel zugeflossen, daß er heute bereits über eine
Summe von 40 000 M . verfügen kann. Auch die kgl . Slaats -
regierung hat in dem dem gegenwärtig versammelten Landtage
vorliegenden Entwürfe des Finanzgesetzes einen Zuschuß von
100 000 M . zu den Kosten eines Museum -Neubaus in Speyer vor¬
gesehen .

8 . Aus der Pfalz , 7. Nov . In Edenkoben find aus dem
Amtsgerichlsgesängnis die in Untersuchungshaft befindlichen Friedrich
Hagenburger , geboren 1880, und Franz R o t h , geboren 188^
Fabrikarbeiter , beide aus Kirrweiler , en t s p r un g e n. — In der Nähe
der Reismühle bei Ohmbach wurde auf offener Landstraße das 9 Jahre
alte Böhnchen des Landwirtes Jakob Heinz von einem Burschen über¬
fallen. Er nahm zuerst dem Knaben sei» Taschenmesser ab ; darauf
warf er ihn zu Boden und stach ihm mit den Worten : . Jetzt schneid ich
Dir den Hals ab, " das Messer in den Hals . Auf das Geschrei des
übel zugerichteten Kindes entfloh der Stromer in den nahen Wald ; di«
Gendarmerie fahndet eifrig nach ihm.

•§£ Metz , 6. Nov . Heute morgen um ll Uhr fand die feier¬
liche Beisetzung der Leiche des Bischofs F l e ck in der Kathe¬
drale unter ganz außerordentlicher Beteiligung der ländlichen und
städtischen Bevölkerung statt . Schon lange vor Beginn der Feier
waren alle Straßen auf dem nahezu 2 km langen Wege vom
bischöflichen Palais bis zur Kathedrale

'
Kopf an Kopf gefüllt , ja

alle Fenster und Dächer der Häuser besetzt. Jeder wollte eben
den imposanten Zug sehen . Wir schätzten annähernd das Gefolge
auf 6000 Personen — soviel faßt die Kathedrale — und das schau¬
lustige Publikum auf das 5- oder 6sachc. Die Geistlichkeit war
durch einen Erzbischof , 8 Bischöfe, 3 Aebte , gegen 60 Domherren ,
Erzpriester rc. und etwa 1000 Pfarrer vertreten , sowie ebensoviel
Nonilen , Mönche — Franziskaner — und Seminaristen . Alt¬
deutschland war durch den Erzbischof von Freiburg , Frankreich
durch zwei Bischöfe und den Generalvikar von Paris und endlich
Rom durch den Nuntius aus München vertreten . Alle Militär -
und Civilbehörden hatten mehr oder weniger zahlreiche Teil¬
nehmer gesandt , ebenso alle anderen Körperschaften und Ver¬
eine mit kirchlicher Tendenz . Der ganze Zug passierte die
Straßen in musterhafter Ordnung . Die deutsch und französisch ge«
halten « Leichenpredigt des Bischofs Korum aus Trier war ziemlich
bedeutungslos . Sie pries besonders des Verstorbenen Frömmigkeit
und Wohlthätigkeit , berührte aber nicht dessen politische Stellung .
Dies thut desto schärfer das bischöfliche Blatt „ Le Lorrain " . Es
schreibt : »Mit allen Fasern hing er an Frankreich , seinem Mutter¬
lande ; er nimmt alle unsere Erinnerungen , unsere zertrümmerten
Hoffnungen , unsere nutzlos gebliebene Treue und unsere unaufhör¬
liche Trauer , die sein Tod wieder belebt, mit ins Grab und läßt
uns nur den Glauben a n die Z u k u n f t !" Das ist mehr all
deutlich ! Der Bischof hinterläßt keine näheren Verwandten . Sein
Vermögen fällt meistens an Klöster . Als Kandidaten für den
vakanten Bischossstuhl werden z. Zt . allerlei Gerüchte — aber wie
mir scheint geflissentlich —, kolportiert . Auch spricht man davon ,
daß heute gleich nach der Beisetzung eine Sitzung des Domkapitels
stattgesunden hat , an der auch der Abt des Trapistenklosters Oelen -
burg (bei Mülhausen ), der ein Verwandter der Familie Zorn
v. Bulach sein soll, teilnahm . Die Kandidatur des letzteren dürfte
wieder in den Vordergrund treten .

* Kleine Mitteilungen . In Schwetzingen stank der auf
Urlaub weilende Solvat Heinrich Schilling , vom Infanterie -Regiment
Nr . 111 in Rastatt , Carbolsäure . Infolge der inneren Verletz¬
ungen trat alsbald der Tod ein . Was den jungen Mann zu diesem
Schrill gecrieben , ist noch unbekannt. — In Durbach brannte
gestern früh nach 5 Uhr der Hammelswälder Hof nieder. — In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag ist das ander Straße Hölzle¬
bruck - Titisee gelegene Alte Brerhäusle des Karl Winterhaller bL
auf den Grund niedergebrannt . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet. — Jn ' Wolt er dingen (A. Donaueschingen) erschoß sich
der verheiratete 65jährige SchmiedJoh . Kaiser mit einer allen Muskete,
die er mit Wasser geladen hatte, wodurch der Kopf vollständig zer,
trümmert wurde .

Aus der Residenz .
Karlsruhes . November.

I_ j Ai« <Sroßhe »r»glichrn Herrschaft «« sind heute vormittag
8 .45 Uhr von Baoea - Baden hier eingetroffe ».

-- Prufungoergedni «. Aufgrund der in der Zeit vom 23. bis
31 . Oktober d. I . abgehaltenen Prüfung sind folgende Gewerbe -
schulaspiranten unter die Gewerbeschulkandidaten ausge¬
nommen worden :

Julius Hess » er von Bretzingen, Karl Klebsattel von Pforz¬
heim. L>!ax Ko bers ke von Königsberg, Ludwig Koch von Rhein -
bischofshemi und Josef Köbele von Friedenweiler.

--- Gartendanverrin Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr findet
im Saal III der Brauerei Schrempp eine Monatsver¬
sammlung statt . Tagesordnung : 1 . Geschäftliche Mitteilungen .
2 . Bortrag des Herrn Lehramtspraktikant Nitka von Baden-
Baden : „ Ueber den Einfluß der Natur auf das Völlerleben."
3. Pflanzenverlosung .

ff) Polizeibericht . Ein Droschkenkutscher fuhr am 28 . v . M . die
Kriegstraße entlang und wollte in die Ritterstraße embiegen , er fuhr aber
ganz hart am Bordstein,sodaß ein Radfahrer zwischen der Droschke
und dem Bordstein nicht durchfahren konnte und daher vornen am Pferd
herumfahren mußte, wobei er zu Fall kam. Der Kutscher hatte aber
bereits angehatten , nachdem er aber sah, daß nur das Rad auf seiner
Fahrbahn lag , stieb er das Pferd wieder an und fuhr über das
Fahrrad hinweg , wodurch er dem Radfahrer einen Malerial -
chaden von etwa 70 M . zufügte. Der Kutscher wurde deshalb gestern

wegen vorsätzlicher Sachbeschädigung angezeigt.

Amtliche Nachrichten.
' SÜiit Entschließung Großh . G e n e r a l d i r ektio n der Staats -

eise n bahnen vom 3t . Oktober d . I . wurde Trigonometer Otto
» Hönig bei Großh . Eisenbahnbauinspektion Ueberlingen zu Großh .
Eisenbahnbaubureau Waldkstch versetzt.

Sport .
* Berti «, 7. Nov. Pferderennen zu Carlshorst . Carls -

Horst-Handicap . 2000 M . 4900 m . 1 . Walters „S uns et ",
2 . v . Bosses „Echneehätlan" , 3 . Stensbecks „Grillade " . Tot . 31 : 10.
Pl . 46, 82 : 20. — Preis von Fehrbellin . 1700 M . 4000 m . 1 . Lt.
v . Kaysers „B i gar r e au " , 2. v . Sandrarts „Hobinoe" , 8. Kriegs
„Rotunda " . Tot . 44 : 10. Pl . 32, 47. 39 : 20. — Vergleichs-Jagd¬
rennen . 1500 M . 4000 m . 1 . Graf F . Königsmarcks „M uscipula ",2 . Graf Seydlitz-Sandreczkys „Nessel "

, 3. Lt. Böcks „Sarcastic ".
Tot . 20 : 10. Pl . 23, 24, 25 : 20. — Fünfhundert Kronen. 5000 Dt.
5000 m. 1. Graf Rasens »Santa Rosa " , 2. v. Wurhenaus „Hail -
storm ID "

, 3. Lt . Lucius „Precept ". Tot . 44 : 10 . Pl . 42, 56, 68 : 20 . —
Preis von Adlershof . 2000 M . 4000 m. 1 . v. Fallenhayns „M ein
Junge " , 2. Wendenburgs „Meister" , 3. Graf Schlippenbachs
»Robert " . Tot . 47 : 10 . Pll 60, 54, 40 : 20 . — Wolfsgarten -Hürden¬
rennen. 1500 M . 3200 m. 1 . Schmelzings „Niob e" , 2 . Kühns
»Schneider Dow«", 3. Bix »Dete" . Tot . 34 : 10. Pl . 36, 52. 44 : 20.

Handel und Berkehr.
* Mannheim , 7. Nov. (Effekten .) An heutiger Börse fanden

in Transport -Aktien größere Umsätze statt . Umgesetzt wurden Guljahr »
Aktien a 140 Proz ., Mannheimer Dampfschleppschjffahrts - Aktien
4 1201,! Proz . und Mannheimer Lagerhaus -Aktien 4 n6 Proz . Sonst
notieren Westeregeln-Alkali-Aktien 211 »/, Proz . G . t -t- V, Proz .) un»
Eichbaum Brauerei -Aktien 168 '/» Proz . bez.



Mannheim ,
nfar ruhig.schäst 4a

fl?. 133 ‘ bis 140,

. November . (Getreidebörse .) Das Ee -
Breife per Tonne cif Rotterdam : Saxonska
Züdrusstscher Weizen M. 123 bis 148, Kan»

sas II ,'M . 126 '/ , bis —. Redwinter M . 127 — bis - , La
Plata faq. Dt . 124— bis - , feinere Sorten M . 126 — bis 138— ,
Russischer Roggen M . 111— bis 116— , Western Roggen M . — bis —,
alles Mixed - Mais M . 80 — bis - , neues Mixed -Mais November -

Februar Ä !. 78 bis —. La Ptata - Mais r^s t« rms M . 73 bis —, Russische
Futlergerste M . 105 bis 108 , Weißer amerikanischer Hafer September M .
104 — bis —. Russischer Mittelhaser M . 100 bis 104 , Prima russischer
Hafer M . 105 bis 115 .

* Frankfurt a. M -, 7. Nov. (Abendbürsr .) Kreditaktien
230.30 b. Diskonto - Komm. 191.80 b . Darmstädter 147.10 b . Berliner
Bank 117.50 b. Handelsgesellschaft 166 .70 b . Nationalbank 143 .80 b.
Esfektenbank 127.70 b. Bochumer 258 .85 b . Harpener 200.75 b. Hibernia
217.50 b. Laurahütte 254 b . Blei - und Silberhütte 103 .60 b. Zell¬
stoff Dresden 105 .50 b. Allg . Lokal- und Straßenbahn 184 .25 b.
« schersleben 153.50 b . Bad . Zuckers. 68 .80 b. Staatsbahn 141 b.
Lombarden 32.60 b . Gotthard 142.95 b . Central 145 .05 b . Nordost
95.55 b. Union 81 .45 b . Jura -Simplon 85. 15 b . Lloyd 124 .50 b .
Packetschiffahrt 130. 80 b. Henri 116. 10 b. Italiener 92.75 b. Spanier
6t b. Chinesen 83 b. Portugiesen 36 .50 b.

* Berlin , 7 . Nov . Spiritus 50er —.—, 70er 47 .80.
* Hamburg , 7 . Nov . Kaffee good average Santos . (Schlußkurse.)

per Tez . 31 Pf ., per März 30 ' /, Pf .
* Magdeburg , 7. Nov . (Z u ck e r b e r i ch t .) Kornzucker exkl.

88 Proz . , Rendement 9 .90— 10.— .— . Nachprodukte exkl. 75 Proz .
biendement 8 . 10—8 .25—. Ruhig . Brotraffinade I . 23 .50 — 23 .75,
Brotrafsinade II . 23 .25 — 50 .— , Raffinade mit Faß 23 .37 '/, — 24.—, Gem.
Melis 1. mit Faß 22.75 . — .— . Ruhig . Rohzucker 1. Prodult Tran -
stto f. a . B . Hamburg per November 9 . 10 G . 9. 12 ' / , Br ., per Dezember
9.20— G . 9.25 . Br ., per Januar -März 9 .45 G . 9 .42 '/» Br ., per Diärz
9.50 G . 9 .55— . Br ., per Mai 9 .65— G . 9.67 ' /, Br . Stetig .

' Amsterdam , 7 . Nov . Roggen für Mai . 135 .
* Rotterdam , 7. Nov . Zinn Banka prompt fl . 80.
* Liverpool . 7 . Nov . (Baumwolle .) Schluß . Tages -Efnfuhr 9000,

Umsatz 10000 B . Amerikaner und Surats fest '/„ höher.
* London , 7 . Nov . (Metallbörse .) (Schlußnotierungen .)

Kupfer Ehili -Bars cash 74 »/-, do. 3 Monate 74 '/<. — Zinn Straus cash.
138'/« , do. 3 Monate 138 — . — Blei spanisch 17'/, do. englisch 17'/» .
Zink ordinary brands 21 »/ «, do. Spezial brands 21 '/ «.

* London , 7 . Nov . Silber 26 "/, «.
* Glasgow , 7 . Nov . Roheisen. (Schluß .) Mixed numbres warr .

71 Sh . 2 '/ , o. Warrants Middlesborough III 69 Sh . 6 »/ , d .

Letzte Nachrichten.
* Eßlingen , 7 . Nov . Nach den bis abends 9 Uhr vorliegen¬

den Nachrichten hat bei der Reichs tag - stich wähl im 5. württ .
Reichslagswahlkreis (Oberämter Eßlingen , Kirchheim, Nürtingen
und Urach) Schlegel (Soz .) gegen Geß (D. P .) gesiegt mit etwa
500 Stimmen Mehrheit . (» Schwab . Merk.*)

w Darmstadt , 8. Nov . Das russische Kaiserpaar ist
mit den drei Großsürstinnen -Töchtern gestern abend 8 Uhr von der
Station Egelsberg abgereist. Das Großherzogspaar von Hessen,
sowie Prinz und Prinzessin von Battenberg geleiteten die Majestäten
»ach dem Bahnhofe .

w Berlin , 7. Nov . Die «Nordd . Allg . Ztg .* schreibt : «Der
Besuch, den die russischen Majestäten morgen unserem
Kaiserpaar in der Residenzstadt Potsdam abstatten , wird als ein
neues Unterpfand der zwischen dem deutschen und dem russischen
Herrscherhaus «, wie auch zwischen dem deutschen und dem russischen
Reiche bestehenden wertvollen Freundschastsbeziehungen
von allen Kreisen betrachtet . In Nikolaus II ., dem hochbegabtin
und edelsinnigen Monarchen , der die Geschicke eines mit Deutsch¬
land in bester Nachbarschaft lebenden Weltreiches zu großen Zielen
lenkt, und der , weit über die Grenzen Rußlands hinaus , das poli¬
tische Leben und Denken aller Völker des Erdballes an der Grenz -
jcheide zweier Jahrhunderte mit neuen verheißungsvollen Anregungen
befruchtet hat , erblicken wir zugleich den erhabenen Borkämpfer der
besten menschlichen Bestrebungen und den erprobten Träger der
altüberlieferten , oft bewährten Freundschaft zwischen Deutschland
«nd Rußland . Auf dem durch die herzlichen Beziehungen der
beiden Herrscher verbürgten , für beide Länder gleich segens¬
reichen Einvernehmen zwischen Deutschland und
Rußland beruht es, daß die deutsche und die russische Macht in
Europa friedlich nebeneinander wirken und sich außerhalb dieses
Weltteils vertrauensvoll weiteren Aufgaben zuwenden können . In
der festen Zuversicht , daß sich an den morgigen Tag für die
Wohlfahrt und den Frieden der Welt glückliche
Folgen knüpfen werden, wünschen wir dem erlauchten Herrscher
Rußlands und seiner hohen Gemahlin als Gästen unseres Kaiser¬
paares ehrerbietig und herzlich Willkommen ."

w Berlin , 8. Nov. Der «Lokalanzeiger " veröffentlicht einen
Hilferuf Mataafas an die drei Vertragsmächte ,
datiert vom 16 . September , worin er die traurige Lage Samoas
infolge der Kämpfe im Frühjahr schildert und die drei Mächte um
Entschädigung des Volkes für die großen Verluste bittet .

w Berlin , 7 . Nov. Die «Berliner Korrespondenz * meldet , in
dem Etat des Reichsamtes des Innern für 1900 sei die Erricht¬
ung eines Museums für Arbeiterwohlfahrt vorgesehen ,
welches hauptsächlich der Förderung der Unfallverhütung , daneben
der Wohnunas - und der Nahrungsmittelhygiene dienen soll .

vf Berlin , 8. Nov. Bei den gestrigen Stadtverordneten¬
wahlen der zweiten Abtjeilung wurden nur Liberale
gewählt .

w Luxemburg , 7. Nov. Die Kammer wurde heute ohne
Thronrede eröffnet .

w Wie « , 7. Nov . Heute vormittag wurde unter dem Vorsitz
des KardinalsGruscha die Bischofskonferenz eröffnet , an der
auch Kardinal Kopp teilnimmt .

w Pest , 7. Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm heute
nach einer längeren Rede des Ministerpräsidenten v. Szell das
Budgetprovisorium an .

vt Paris , 7. Nov . Die « Agenze Havas * meldet , die Re¬
gierung glaube nicht , daß die Meinungsverschieden¬
heiten mit China bezüglich der Abgrenzung des Gebietes von
Kwangtschauwan eine verschärfte und erhebliche Bedeutung an -
nehmen . Die Regierung beschränke sich darauf , von Tonkin zwei
Bataillone zu entsenden , welche die strittigen Punkte besetzen
werden .

v Petersburg , 6 . Nov . Di« russisch« «St . Petersburger Ztg . *
erklärt bei einer Besprechung des österreichisch - russischen
Abkommens von 1897 bezüglich der Balkanstaaten ,
Rußland sei den aufgrund jenes Abkommens ihm obliegenden
Verpflichtungen nachgekommen, wogegen Oesterreich von dem ge¬
meinsamen Programm in der kretensischen Frage , die übrigens ohne
seine Mitwirkung gelöst wurde , und ebenso auch hinsichtlich seiner
Hallung gegenüber der in Serbien durch den Belgrader Prozeß ge¬
schaffenen Lage abgewichen sei. Das Organ des Fürsten Uchtomsky
schließt folgendermaßen : Es möchte scheinen, daß Rußland ange¬
sichts dieses Verhallens Oesterreichs sich seinerseits in gewissen
Fällen nicht mit allzu großem Eifer nach diesem Abkommen richten
könnte, obwohl Rußland dem Abkommen eine hohe politische Trag¬
weite zueckenne.

vt Madrid , 8. Nov . Prinz Albrecht von Preußen
und Prinz Friedrich Heinrich von Preußen nahmen gestern die
Sehenswürdigkeiten der Stadt , besonders die Museen , in Augen¬
schein und beabsichtigen heute nach Toledo abzugehen , wo Prinz
Albrecht eine Revue über die Schüler der Jnsanterieschule ab¬
nehmen wird . Die Prinzen wurden überall sympathisch begrüßt .

v Washington , 7. Nov . Der chinesische Gesandte Wuting -
fang ersuchte )üngst die Regierung der Vereinigten Staaten ,
China bei dem Widerstande gegen die Teilung Chinas moralisch
zu unterstützen . Die Regierung der Vereinigten Staaten verwei¬
gerte jedoch eine derartige Zusicherung . Der »Newyork Herald *
teilt mit , die amerikanische Regierung ersuchte die Mächte um
schriftliche Garantien für den amerikanischen Handel . Man er¬
warte , daß die Mächte dem Gesuch entsprechen werden .

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

* London , 7. Nov . Ein Telegramm aus Pietermaritzburg
meldet der «Times * : «Die Einschließung von Ladysmith ist
auf alle « Punkte » eine vollstäudige .

w London , 7. Nov . Reuters Bureau meldet aus Pieter -
maritzdurg vom 3. Nov. : Der telegraphische Verkehr
mit dem Gebiet nördlich von Estcourt ist völlig unterbro¬
chen . — Aus Ladysmith wird unterm 2 . Nov . gemeldet :
Die britische Kavallerie griff heute die Buren an , wäh¬
rend diese südlich von der Stadt manövrierten und bahnte sich
einen Weg durch dieselben. Die Buren fahren fort , mit
schwerem Geschütz , welches auf dem Ambulwariehügel sich be¬
findet , die Stadt zu beschießen , ohne viel Schaden anzu¬
richten . Ein schweres Geschütz der Buren aus dem Hepworthhügel
wurde zum Schweigen gebracht.

v/ London , 8 . Nov . Reuter meldet aus Eastcourt vom 5 . :
Ein gepanzerter Zug fuhr gestern über die Tugela -Brücke
und fand Colenso unbeschädigt . Eine starke Abteilung Freistaat¬
buren wurde nördlich von Colenso bemerkt ; es sind wahrscheinlich
diejenigen , welche am Freitag mitgekämpft und schwere Verluste er¬
litten hatten . Gerüchtweise verlautet , Afrikander hätten an
einem Gefechte auf Seite der Buren teilgenommen .

vf London , 8. Nov. Das Kriegsministerium erhielt eine
Depesche des Generals Buller aus Kapstadt , wonach
gestern mittag 1 Uhr folgendes Telegramm dem in Eastcourt kom¬
mandierenden Generat durch den Gouverneur von Natal , vom
6. Nov . datiert , zugegangen ist : «Nachdem am Freitag die Feind¬
seligkeiten eingestellt waren , wurde an diesem Tage au Joubert
durch General White aus Verlangen des Bürgermeisters von Lady¬
smith « ine Note abgesandt , worin die Erlaubnis erbeten wird , daß
den Nichtkombattanten , Kranken und Verwundeten
der Abzug nach Süden gestattet werde . Joubert lehnte dies ab ,
erlaubte aber, daß sie sich in ein 4 Meilen von Ladysmith gelegenes
Lager begeben können. Die Bevölkerung weigerte sich, das An¬
erbieten anzunehmen . Infolge dessen verließen gestern nur die
Kranken und Verwundeten und einige Ortsansässige die Siadt .
Gestern wurden nur wenige Schüsse zwischen den Vorposten
gewechselt. Bei dem Bombardement siel eine Granate in ein
Hospital , eine andere in ein Hotel während des Frühstücks und
platzte, verletzte jedoch niemand . In der Stadt wurde bisher über¬
haupt nur ein Kaffer von einer Granate getötet . Am Freitag
führten die Truppen unter General Brocklehurst in der Richtung
aus Dewdrop eine schwierige Aktion aus , trieben die Buren eine
beträchtliche Strecke zurück und brachten ein Geschütz der Buren
zum Schweigen . Ein weiteres Gefecht fand in der Nähe des
Jsiin -Bulwana -Berges statt . Die englischen Verluste betrugen
8 Tote und etwa 20 Verwundete . 98 Mann , welche bei Dundee
verwundet wurden , find am Samstag hier eingetroffen . Alle be¬
finden sich wohl . Die Position wird jetzt hier für voll¬
kommen sicher gehalten und ist in den letzten Tagen erheb¬
lich verstärkt worden . Die Bevölkerung , welche die Wohnungen
verlassen hat, hält sich in bombensicheren Räumen aus . Vorräte
aller Art sind reichlich vorhanden . Hauptmann Knapp und Leut¬
nant Brabant sind gefallen bei der Aktion am Freitag .* Dies ist
der Wortlaut des Telegramms des Preß -Censors , welches ein

Kaffernläufer nach Eastcourt gebracht hat . Weitere amtliche Be¬
richte liegen nicht vor .

v London , 8. Nov. Die Abendblätter veröffentlichen eine
Depesche aus Kapstadt vom 5. d . , wonach die Engländer in
einem Kampfe bei Ladysmith siegreich gewesen wären
und den Buren empfindliche Verluste beigebracht hätten . 2000 Buren
sollen gefangen sein.

vf Durban , 8. Nov . Die Buren machten einen Eins all
in Jngwaouma im Zulu -Lande und plünderten und brannten die
öffentlichen Gebäude und Läden nieder . Die Behörden , sowie die
Polizei und dir Einwohner flüchteten nach Eshowe .

vt Durban , 8. Nov . Reuter meldet die mit Vorsicht aufzu¬
nehmende Nachricht : Augenzeugen des Kampfes bei Ladysmith
am letzten Donnerstag berichten folgendes : Eine Abteilung der
Buren hatte , nachdem sie freies Feld gewonnen , die weiße
Flagge gehißt, worauf eine britische Abteilung , ohne zu feuern ,
herankam . Als dieselbe in Schußweite war , gaben di « Buren
eine Salve . Empört über diese Verräterei machten Kavallerie
und Infanterie mit gefälltem Bajonett einen Angriff und drangen
durch die Buren -Linie . Der Erfolg war groß . Viele wurden ge¬
faben und viel Beute gemacht. An dieser Nachricht ist bedenklich,
daß nach Hissen der weißen Flagge keine Parlamentäre ausgesandt
wurde , sondern daß die ganze englische Abteilung sofort herankam .

Westlicher Kriegsschauplatz .
w London , 8. Nov . Reuter meldet aus Kuruman im

Betschuanalande vom 3 . : Ein Depeschenreiter traf gestern
aus Mafek ing hier ein und berichtet. Oberst Badeu -Powell habe
den Buren eine Anzahl Maulesel und Pferde weggenommen . Täg¬
lich kämen Gefechte vor , bei denen die Garnison immer erfolg¬
reich sei.

vf London , 8 . Nov . Reuters Bureau nieldet aus K i m b e r »
ley vom 1 . d. : Die Belagerer find durch 1500 Manu vor
Mafeking verstärkt worden und beschäftigen sich hauptsächlich
mit der Zerstörung der Baulichkeiten außerhalb der Stadt . Heute
brachten sie ein Dynamitlager der Debners - Geseüschaft , sieben
Meilen vor der Stadt , zur E x p l o s i o n . 35 Tons explodierten
mit fürchterlichem Knall .

Südlicher Kriegsschauplatz
w London , 7 . Nov . Das Reutersche Bureau meldet aus Kap¬

stadt vom 4 . d. M . : Gestern wurde ein sehr erfolgreicher Versuch
mit einer 4.7zö llig e n K ano n e des Kriegsschiffes « Terrible *
gemacht. Mit dieser Kanone , die aus einer besonders hergerichteten
Lafette montiert ist, wird ebenso gefeuert , wie mit einem Feldge¬
schütz. Der «Terrible " , welcher nach Durban abfuhr , hat mehrere
ebenso montierte Kanonen an Bord . Wo diese Bombardierküuste
ausgeführt werden, ist in dem Telegramm leider nicht gesagt . —
Aus Aliwal North wird vom 4. d . M . gemeldet , daß ein
weiteres Burenkommando in Governors Drift ange¬
kommen ist. Man glaubt , dasselbe werde den Oranjefluß über¬
schreiten und sich mit den Bürgern von B e t h u l i e vereinigen ,
die sich bereits in der Kapkoloiüe befinden .

V e r sch i e d e n e s .
vf Berlin , 8. Nov . Aus London , 7 . Nov . , meldet Wolffs

telegraphisches Bureau :
Der „ Mornüig Post " wird aus Petersburg vom 6 . November von

bestunterrichteter Seite gemeldet : Rußland , Frankreich und Spanier
hatten über die Frage bezüglich einer Intervention zwischen Groß¬
britannien und Transvaal verhandelt und hatten sich darüber geeinigt ,
eine gemeinsame Note abzusenden, in welcher ein Schiedsgericht in
Vorschlag gebracht werden sollte. Die Vorbedingung ihres gemein¬
samen Vorgehens war aber die Mitwirkung Deutschlands gewesen ,
welches ablehnte.

Wolffs telegraphisches Bureau bemerkt dazu : Ueber gemein¬
same Aktiouspläne von Rußland , Frankreich und Spanien in der
Transvaalsrage ist hier nicht das geringste bekannt . Jeden¬
falls können wir aus das bestimmteste erklären , daß keine der¬
artigen Pläne von irgend einer Seite zur Kenntnis der deutschen
Regierung gebracht worden sind. Letztere war daher auch nie in
der Lage, solche oder ähnliche Vorschläge abzulehnen .

* London , 7 . Nov . Der „Globe " meldet , der Truppen -
transportdampser „Auronia ", der mit 1316 Mann am
11. November in Kapstadt fällig ist» sei an der Küste von Mayo
— Kap Verde -Inseln — gescheitert . Der „Globe * giebt die
Nachricht ohne weitere Einzelheiten . Das Schiff war am 23 . Okt .
von Southampton abgegangen , hatte an Bord den Stab der dritten
Brigade , ein Bataillon der Highland leichten Infanterie , eine Ab¬
teilung Artillerie und die Beamten der Intendantur . ( «Köln . Ztg .*)

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Donnerstag , 9. Nov . : „Am Ende " : „Hans " (B 16) .
Freitag , 10, Nov . : „Die Jüdin " (C 17).
Samstag , 11 . Nov . : „Maria Stuart " (4. Vorst , außer Ab . ; Anfang

>/>7 Uhr.).
Sonntag , 12 . Nov . : „Fra Diavolo "

; „Das Versprechen hinterm
Herd" (B. 17 ; Ans . */»7 Uhr.) .

Theater in Baden - Baden .
Mittwoch , 8. Nov .. : „Aleffaudro Stradella " (4 . Ab . -Borst .)

Frankfurter Börsenkurse vom 7 . November 1899 .
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Nordv . Lloyd .

4°/°
4°<o

151.0t
139 .80
123.6

Oest-Ung. Staate 6. 5
Oesr. Südb . (Ä-mb.) 5
Gotthardb . 500Fr. 4° /," fl. Mittelm.LÄ « 4

-Üsizllmn . E --B. 4®,o
La Beloce Vzg -A. 5°.«

dto. St - R . 4»/.

32. 10
39.80

66.30
Priorttäts -Ovligationerr

von Trunsport -Austatteu

161.00 3LwornesL .<7,0 .u.v "
139.86 3Südital . S .-B . (Mer.)
12H.60 4 Toskanisch« & Fr .

5 Westsic . E . o . 73ftrf .
4 Ruff. Südwest E.-Ä.
t Wladikawkas E.-B -
Anatol - E.-B ^Obl .i-G-
Oeste de Minas E.-B .
6 Cal. Pac. HI .Mortg.
öEaUfornia u . Oregon
6 Pac . of Mis . Xonsol.
SouthernPacwsCalif .
Wesr. R .-AorkP . l . M.

140.1^
32.10

143.60
99B0
45.50

66.80

95 .30

Äfe -
Oest . Rrd» . Obl. 74

dto. Lit. L . fl.
:.Sd .134.20 5Oetzerr.Sd .-Lomb.^ .

llnzar. Stsb .
von 1883 Bi.
L— VUL Em.
IX. Emmiff.
von 1885 Fr.
Erg. -Retz «

, von 1895 strf .
3 Prag-Dux ». 1896
3Raab-Oed.-Eb«nf .M
3 dto . v. 1891
4 Rudolf. - strf . fl.
4 « (Salzkgtb.- Bi.
5 Ungarische Saliz . fl
5 Vorarlberg . strf -

00ß3 Jtal . Cisb . 2 . A— ü

—250 (unk. b . 1900)
3' /, Reining . Hqpthbk-

- 95.30 4 dto. (unk. b. 1900)
101D3100 .1C 3' /, dto. (unk. b. 1905)

98.0 4Pflr .Hyp.(, „ 1998)
97.50 36 , dto.

109.50 4Preutz.L -B - str.169o
108.J« 108.10 (unk. b. 1900)

160.5t 3 ' , „ E^ B .-Kr . 1886
34.60 3 '/, „ L -» ^« r 1889

1'/, dto . 94unk. b . 1900

1Ü1Ä1|
36.60 96
96.20

- . .60 3
, 962» 4
110.50

Pfandbriefe .
4 Frks. H,p .-Kr . S . 27 100 .60100 .60

94 .60
70.00

10&80
101 .00

86.90

79.20
7L90

7 .00
1U8A0
101 .

o 3>

1.90 3

60.20
«0U0
9&2Q

99.69

loiToo
115^ U

107.70
111 .80

60.20
60 .20
98.30
»8.40

99.60
48.50

101 .00 .
115.40 1
115.80
101 .80
111 .1

4 Württ . Hypothekenb. -100.30 100 .39
4 Allg . Elektr.- G .-Obl. — —
5 DortmunoUnion.-H . 111.60 111 .00
4‘/aEisenbahnrentend . '102.20102 .80
3 '/^klei !!- .-Obl.Kreutz.

Wdb .-Bk . unk. 1904 | 96.00

3
030i-

>'/, dto . S . 28 . 30 u. 33
Hauch.Hyp.-BS .141

3' ,, dto. 96 1906

38.00

94.90

■„ „ Pfdbr .-Bk. L .
XVII unt . b. 190a

Prentz. PsdbrFW .
E . XVIII uni . 3 . 1908
Preutz- Psdbr .-Bk. E2.
X .VUI uni . b. 19081019»

4 Preutz. Pfdbr .-Bk - E.F XIX unk. b . 1900

86u» 86.00 3
84L0
85.9
83.90
79
76.90
75.00

98.00 98.00
39^ 0100 .00

104.9^ 104.1
979W 91 --
öß^ j ] 56.30 t Slldd . B.-str- Mnch .

94.40

99.70

10050

99.60

3L40

9060
93.70

94 -40 3
99 .80
93 .30
99 .80
95 .00

10050
94 .30

99.60
92.40
»2.40
92.40
94J0|
99
»3.70

Berziuslich «
4 Badische Prämien .
4 Bayerisch« Prämien
j Donauregulierung."72 Köln-Mindener .

Madrider 100 Fr. .
4MflningerPräm.-Pf.

sDefter *. » . 1554 .
v. 1860 .

Oldenburger . . ■
3 Türken Fr. 400 .

96.00

94.00

101 .00

101 .001011»
4 Rh . Hyp . iint . b. 1902100 .40,10o .40

dch . . 93.20 93 .2o

100.10 :100JO

96.'

136.80

140.00

117 .00

140.90
Safe,
140.9 ,
163 .501163.60

1232»;
136.70

Meininger . fl. 7j 24 .40> 2»L9
Reuchateler . Fr . 10
Oesterr- v. 1364 fl. 100

„ irred. o. 58 „ 100
Pappenh . Gräfl . „ 7

0 Schwedische Thlr . 10
Ungar . Staats fl. 100
Benetianer . Lire 30

Berfalleve Coupons .
i , „ß ■»„ ÄOTeril. Unit . St »D6l . . 14.18»/«

^ ■WlrtO -TO dto. Eisenbahn . . . . ji .lö '/*
39201 39. 30>delgische . . . . Fr . 100 80.40

136.at>
176 .00
140 .1'
130.0
110.»

‘
Unverzinslich « Sose

Änsbach-Gunzh . st. 7
Augsburger . . st. 7
BraunschweigAlr. 30

rmflänver Thlr. 10 64.29 64 .3-
r«iburg (stant.)Fr.15 — 24 .6.
tailinder . Fr. 45 — 45.50

. . Fr. 10 12.70 1A90

26.20
3*.o ;
25.3

129.

— 3342
— ,036 .uO

— Uaüleo
23 .40 ;

tftonj . . . .
Oesterr. o. W. . A 100

100
S0.8Y

169 .0Q

Geld -Sorte « .
20 Franken-Stücke
Dollars in Gold . .
öngl . Sovereigns .

16.20 16.16
4L0 > 4.1«

20 .43 20 .39

Papier -Geld .
Ilmer. (kl-Grenb .) p.D . —
Franz. Banknoten . . —
Oesterr. 100 st. Bank». —
Ruff . Banknot . p . S -R . —

4. 17»
813

189

« sterda« . fl. 100
Antwerpen -Brüffel . . . St . 100

talien . Lire 100
ndon

Rew -8ork (8 Tag« Sicht)" aris . . . 77 . . .
chw^ Bkpliitzr, . . . .

Wien ö. W. .
dto.

« chfel .
stürze Sicht .

169.75
80.95
76.00
20.44Lstr . 1

D . 100
Fr . 100
Fr . 100

fl. 100
m. S .

81.06
80.80

169.25

2 >/r—3 Monat«

20.45 B 20.41 O

Reichsbarck-Diskonto . - * */*

X vw.
"

S - 69—821 963J 1982» PräMieu ^ rkUlruu » r 28. So », « ldrechunngstage t3ü- R« .
— «KV. i tAO ,1——— ^ — 2*7, ■" "



5060.10.6Elsen - Soanatose besteht aas Somatote mit ft ° '0 Eisen in organischer Bindung .

R

Statt besonderer Anzeige. I
Todenanzeige . ™

Tieferschüttert widmen wir Verwandten und ]
Freunden die schmerzliche Nachricht , dass unser ]

[ lieber Bruder, Schwager , Onkel und Neffe ,
Herr Tierarzt

Georg Kohlhepp,
Ritter des Zähringer Löwenordens

u. Inhaber der Felddienstmedaille kür 1870/71 ,
im Alter von 51 Jahren an Lungenlähmung heute
nachmittag sanft entschlafen ist.

Ladenburg, 7 . November 1899 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 9 . No¬
vember, nachmittags LjA Uhr statt . 6 6i.i

Der Noveinber-Viehmarkt in Breiten 6( f
wird nicht abgehalten . "MW

Münzen- und Medaillen-Anktion.
Die Sammlung des -ß Herrn Johann Leo Czikann , enthaltend

Hunzen und Medaillen von Oesterreich , Ungarn , Sieben¬
bürgen und Deutschland (inclusive der geistlichen alt - und
nenfttrstllchen und städtischen Gepräge) g,langt am 28 . No¬
vember « . «. und folgende Tage zur Versteigerung. Kataloge mit Portrait
und zwei Lichtdrucktafeln für Sammler gratis . 6020 .1

Am 87 . November < . e. Versteigerung römischer und unga¬
rischer je . Münzen . Kataloge gratis.

Brüder Egger ,
Wien , I. Opernring 7, Mezzanm

Färberei und ehern . Wascherei ,
Hoflieferant Sr. Kgl . Hoheit des ßrossherzogs v . Baden,

empfiehlt sich bei jetziger Herbst - Saison zur prompten , preis-
würdigen und tadellosen Ausführung aller einschlagenden Arbeiten.

Karlsruhe , Kaiserstrasse 201 . 5772.25.6

VII
“ Straßburger H'ferdelotterie.

Diese Woche sicher Ziehung 11 . November 1899 .

Mb Km . « . 3100081 . «.»«« <» .: P. 10 000,3000 rir.
1 Sei 1 Mt .» 11 Lose 10 Mt . ( Porto und Listen 25 Pfg . ertra ) empfiehlt ,

sowie alle genehmigten Lose

I . Stürmer , Generalagentur , Straßburg i . E . ,
und die bekannten VirkanfSstellen.

In Karlsruhe : « Götz, Sug Dahlem « »« , E . Wegmann ,
Th . Schupplanter , Br. Stengel « und Bitter . 55s3 .lS . 14

misste feste
Preise . J aixfmerli -

same Bedienung .

BW Meßplatz . W Mittrlttihe .
Freimnths

Glas - -Knnst-Blaserer,
-Kunst -Spinnerei ,
-Kunst-Flechterei.

Sehenswürdigkeit ersten Ranges .
Täglich finden von nachmittags 3 Uhr bis abends 9 Uhr ununter¬

brochen Ekperimenrat -Vorfteuungen statt ._ 6045.3. 2

Ifi e s h - . 1 n 2 e i g e .
Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung die ergebene

Mitteilung , daß ich mit meiner bestrenommierten 6002.2.2

S Couditorei ' ltude 2
zur Svätiahrsmesse wieder eingetroffen bin und hrlte mich bei allen in dieses
Mach einschlagenden Artikeln bestens empfohlen u -d bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvollst

Eduard Schmidt
aus Frankfurt a . M .

NB . T - iäc . M &ft b findet sich am Ende der 2. Budeureih « nächst
dem Birg - und Taol ahn «karoufiel

Geschiists -Berlegung u . Empfehlung.
Hiermit mache die e : gedenste Mittellung . daß ich unter dem Heutigen

mein MSdel -, Tapezier - n . DekorativnOgeschäft ron Friedrichsplatz 8 nach

iophienstrasse 9 ,
gegenüber der Höheren Töchterschule,

verlegt babe . 5979.33
Für daS mir bisher geschenkte Zutrauen bestens dankend, brtte ich,

dasselbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen und werde mich bemühen,meine werter -b . :, in jeder Weise zufrieden zu steilen .
Hochachtungsvoll

A * fmvit *shübet *9
Sophienstrafi « S.

ann & Oestreicher
Kaiserstraße 133 , Karlsruhe , neben der kl. Kirche,

aller Arten nur bestverarbeiteter

Herren - und Knaben-Garderoben.
Herren -Anzüge . .
Herren -Ueberzieher
Herren -Harelocks .
Herren -Hosen . .

von Mk . 12 — 45 .
„ „ 13- 50 .

» 15 - 36 .
„ „ 3 - 15.

Jfinglings -Anzüge . .
Jünglings -Ueberzieher ♦
«tünglings -Hareloeks .
Jünglings -Hosen . .

von Mk .

8 — ÄO .

3—6 .
Auf unsere

Abteilung für Knaben - Konfektion
erlauben uns ganz besonders aufmerksam zu machen und bietet dieselbe eine überraschend gross « Auswahl von den

einfachsten bis zu d - n hochelegantesten Faxens bei überaus billigen Preisen.

Auswa

UM" Elegante Anfertigung nach Maass
unter Leitung eines ersten Zuschneiders im Hause .

Zaranüe für tadellosen 8itz . großes Lager in in- und ausländischen Stoffen-

ernster nach auswärts franko. 6057.1

Meine diesjährige

Chrysantheinmu - Ausstellung
findet in meiner Gärtnerei ( Eingang Sostensträße 127 und verlängerte Krieg¬
straße ) von Donnerstag den 8 . bis einschließlich Montag den 13 . Rovbr .
statt , zu deren Besichtigung ich alle Blumenfreunde höstichst einlade.

6056 .1 Wilhelm Brehm ,
Kunst - und Handelsgärtner, Karlsruhe .

All - Dmlscher Verband .
Ortsgruppe für Karlsruhe und Umgebung .
Am Dienstag den 14 . November , abe

im Saal 3 der Schrempp 'schen Brauerei die nächste

statt .
öffentliche Versammlung

Tagesordnung :
1. Begrüßung durch den Vorsitzenden.
2. Gedächtnisrede auf Ludwig Uhland anläßlich seines Todestags .
3. Vortrag über Weltverkehrspolitik .
4. Mitteilungen über den Burenkrieg .
5. Sonstiges .
6. Gesellige Unterhaltung .

Emgeladen sind unsere Mitglieder , die Mitglieder der dem Verband an¬
gehörenden Vereine , sowie der befreundeten Vereine , die zu der ersten Versammlung
Einladungen erhalten haben.

Als Gäste sind alle Deutschgesinnten willkommen. 6048.3 .1
Der Vorstand .

Von einer der größten und besten deutschen
leCbCNtG - Versicherungs - Anstalten
werden stille Mitarbeiter
zum Werben _ - ^ - neuet Mitglieder in

diskretester Form gegen hohe
Provision gesucht . 5354.6.4

Ka rlsruhe , Amalienstrasse 40 , II .

Hundeverfteigerung.
Am Samstag den 11. d ». , vor¬

mittags U tlhr , wird im Hundezwinger
des städt . Schlachthofes nachstehender
herrenloser Hund öffentlich versteigert :

eine gelbe, große Dogge (männlich).
Karlsruhe , den 7 . November 1899 .
Städt. Schlacht- und Biehhof-

Direktion. 6008.1

.

Deutsche erstklassige

Controll-
kassen

mit 5619 .10 .6
sämtlichen existierenden Neuerungen

der Firma
Grimme Natalis & Cie.,

■rosste europäische Registrier -
kassaniabrik Braunschweig .

Generalvertreter für Süddeutschland
Erb . Kotierte ,

Freiburg i. B.
Prospekte and Zeugnisse stets frei zu Diensten.

Kassen stehen in Karlsruhe zur gefl. Besichtigung bei :
I Lebensbedürfnisverein, Lokal Ecke Garten- u. Hirschstr . ,

„ Ecke Hirsch- u . Sofienstr.,
Herrn Bader , Ämalienstrasse 59 . Kontor.

Karlsruhe
während der Messe.

Meßplatz .
Täglich geöffnet

von morgens 9 Uhr bis
abends 10 Uhr .

Heumaim ’s
weltberühmtes

Museum
für Anatomie, Ethnologie und

Naturwissenschaft .
Größtes Unternehmen

dieser Art
Sämtliche Operarionen , alle Krankbeilen,
welche im menschlichinLeben verkomme

können. 6001.6.4
Neu ausgestellt :

Die asiatis .de Beukenpesi. Der Aussatz
oder Lepra . Die Cholera nach Prot .

Dr . Kock'.
Die Influenza in 4 verschiedenen Stadien .

Sämtliche Kinderkrankheiten :
Pocken , Masern , Scharlach , Di . htrritis .
Die Entstehung der Lungenschwindsucht.
Tie Durchschlag: krast der neuen tlein -
kalibrigen Stablmantelgeschssse des
Repetier- GewehrS Modell 88 an 5

hintereinanderstehenden Soldaten .
Augen-, Ohren ». Nasenoperationen ,
sämtliche Augenkrankheiten, Armbrüche,
Beinbrüche , Rippenbrüche, A legung der
ersten Notverbände bei plötzlichen Un-
glücksfällen u . Verwindungen u . >. w.
Zutritt haben nur Erwachsene .

Entree 30 Pfg ._MF Kataloge an der Kasse . *91

I . Hamb . Eigckrr . K . ü : dit allerorts
Agenten . Vergüt , b. « . 8000 .— Off.
n . L . 6597 a. H . E :Sler,Hamburg . 5981

Brandmalerei.
Gegenstünbe ans Hol» . Pappeund Leder zu« Brennen.

Spezialität :
Wandsprüche, Hocker, Banern-
Tische , Haus -Apotheken . Ofen¬

bänke, Panele »c . re.
Kerbschnittartikel .
Horm . Schmidt Ilnoltf.

I ». Wohlschlegel ,
Kaiserftrafi «. 5994.10.1

Kataloge gratis .

Hesse ,
Untere Mirelle tLanterteri

Theater 6046 42
lebender Photographie

Direktion : L. Praitz
Einzig existierender

Riesen-KiBematograph
mit 2a0 lebenden Bittern , darunter

10 Bckder a ::S der Drevind Affaire .
Anfang ftündl - ch von 8 vsS « irr.

Fianino ,
ganz neu , voller , runder Ton ,
ganze Eisenkonstruktton, znm Aus¬
nahmepreis von M . 480 .— zu ver¬
kaufen bei 6 27 .4.1
I» . Hack , Piaiiohandlung ,
Marlsrnhe , neben dem Bahnhof .

Gespielte Instrumente in allen
Preislagen stets vorrätig .
Kein Laden , nachweislich größter

Umsatz , daher billigste Preise !

BACtei ’s

h IO Pfg .
das Täfelchen für - - Liter vorzüglicher
Suppe , empfiehlt bestens 5912 . 1

H. M Häusler , Knrvenstr . 1.

Coupe . 6049
2.1

Ein 2 sitziges , gut erhaltenes , leichtes
Eoi -pb ist sofort billig r« verkauf «» .

1 . Handle ,
_ 8 e«rg«Frtedrichfir . 17.

® artete : , schnell h. : iskrel an nur
sichernp'enren Urekt durch Bernd Hauser .
Berlt « , Laugestr . 77 . 5 ,19.64

Druck und Verlag der Badischen Lrndeszeitung , Ä- m. b. H ., Hirschstraße Ar. :) in Karlsruhe .
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